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Tageblatt .
217. ^ ch«l»l täglich ,
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Dienstag den 19 . SeptemberLtnrücknnzrgebühr per viergespaltcnc
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1899.

— Das Kaiserabzeichen für vorzügliches
Schießen hat in diesem Jahre die 9 . Kompagnie
des 7 . Badischen Infanterie -Regiments Nr . 142 ,
Hauptmann Heller , in Mülhausen erhalten .

Deiitsche « Reich .
* Berlin , 18 . Sept . Der Kaiser ist

heute Nachmittag gegen 2 Uhr von Jagdschloß
Huberlusstock über Eberswalde nach Schweben
abgereist .

* Swinemünde , 19 . Sept . Der Kaiser
ist gestern Abend hier eingetroffen und hat sich
kurz vor 8 Uhr an Bord der „Hohenzollern "

begeben.
* Wildparkstation , 18 . Sept . Die

Kaiserin ist nach 6 Uhr hier eingetroffen und
begab sich in ' s Neue Palais .

* Berlin , 18 . Sept . Die „ Nordd . Allg .
Ztg . " meldet : Reichskanzler Fürst zu Hohen¬
lohe gedenkt am 20 . d . M . nach Berlin zurück -
zukehrcn.

Berlin , 18 . Sept . Heute früh wurde der
Bildhauer Louis Valentini aus Novara in
seiner in der Wilhelmstraßc gelegenen Wohnung
mit Wunden im Gesicht und in der Schädel¬
decke , welche anscheinend von einem Brecheisen
herrühren , todt aufgesunden . Man glaubt , daß
ein Raubmord vorliegt .

* Berlin , 18 . Sept . Die Polizei setzte
1000 Mark Belohnung auf die Ergreifung des
Mörders des Bildhauers Valentini aus .

* Berlin . 19 . Sept . Die Morgenblättcr
melden aus Posen : In Siedler bei Kotschin
ist eine Frau mit ihren 4 Kindern nach dem
Genuß giftiger Pilze gestorben . Der
Ehemann ist schwer erkrankt .

* Pirna , 19 . Sept . Reichstags¬
ersatzwahl . Dem „Pirnaer Anzeiger « zu¬
folge wurden bisher gezählt : für Fräßdorf
( foz .) 9371 , für Lotze (Antisem .) 8395 , für
Strohbach (freis .) 1586 Stimmen . 50 Ort¬
schaften fehlen noch .

Aus Thüringen , 16. Sept . Wie dem
„ Goth . Volksbl .

" mitgetheilt wird , ist vor
einigen Tagen die im Jahre 1894 wegen Miß¬
handlung ihres Dienstmädchens zu 10 Jahren
Zuchthaus verurtheilte Frau Oberförster
Ger lach aus dem Weiberzuchthaus in Hassen¬

berg (Meiningen ) entlassen , also nach Abbüßung
der halben Strafe begnadigt worden .

Greiz , 17 . Sept . Wir lesen im „ Berliner
Lokalanzeigcr " : „Tief schmerzlich berührt das
Schicksal , welches den Fürsten Reuß * älterer
Linie Heinrich XXII . heimgesucht hat . Sein
einziger Sohn , Erbprinz Heinrich XXIV . , der
— wie das Gerücht geht — bereits vor längerer
Zeit das Gehör nach einer Augenoperation ver¬
loren , ist nunmehr auch der Sprache beraubt .
Der unglückliche Prinz ist 21 Jahre alt . Er
besitzt fünf Schwestern , von denen die Geburt
der jüngsten , Prinzessin Jda , ihrer Mutter vor
acht Jahren das Leben kostete. Fürstin Jda ,
geborene Prinzessin zu Schaumburg -Lippe , starb
39 Jahre alt .

j
* Hirschberg i/Ichl . , 18. Sept . Auf dem

! Prinz Heinrich - Gebäude ist gestern Nachmittag
fdie Büste des Prinzen Heinrich unter großer
! Betheiligung deutscher und österreichischer Vereine
! enthüllt worden . Bei dem anschließenden Fest¬
esten wurden Trinksprüche auf den Prinzen
Heinrich , Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz
Josef ausgebracht .

* München , 18 . Sept . In der heutigen
Sitzung der Gemeindekollegieu theilte Bürger¬
meister Borscht mit , daß der Prinz re ge nt
die Absicht kundgegcben habe , die nach ihm be¬
nannte eingestürzte Brücke aus eigenen Mitteln
von Neuem erbauen zu lassen und zum zweiten
Male der Stadt München zum Geschenk zu
machen.

OesterrciÄifchr Monarchie .
* Wien , 19 . Sept . Der Verkehr von Kuf¬

stein , Mühldorf und Holzkirchen noch Rosenheim ,
ferner von Mühldorf nach Simbach und Neu -
markt a ./Nott und von Plattling nach Passau
ist unterbrochen . Die Beförderung nach Süd¬
deutschland erfolgt über Gmünd , Budweis und
Pilsen bezw. Eisenstein oder Fürth . Nach Süd¬
deutschland und der Schweiz erfolgt die Be¬
förderung auch über Marburg - Franzensfeste -
Jnnsbruck oder Leoben - Villach - Innsbruck .

* Wien , 19. Sept . Die Donau fällt
wieder allmählich . Bisher betrug der Rückgang
10 cm . Dagegen ist bei Hainburg ein lang -

Hagesneuigkeilen .
^ Baden .

* Karlsruhe , 18. Sept . Der Gro si¬
tz erzog ist zu den Manövern des XVI . Armee¬
korps nach Remilly bei Metz abgereist und wird
erst voraussichtlich am 28 . hierher zurückkehren.

— Der erste Präsident der badischen Mili¬
tärvereine , General der Infanterie z . D . Frhr .
Röder v . Diersburg , hatte die Genug -
thuung , den Mitgliedern , die der großen Kaiser¬
parade beiwohnten , die Anerkennung des Kaisers
über ihre gute Haltung aussprechen zu dürfen .
Durch die Anordnung , daß die einzelnen Vereine
Abordnungen

'sandten , konnte der ganze badische
Militäroereinsoerband vertreten sein. Der Kaiser
wie der Großherzog legen den größten Werth
darauf , daß die Militärvereine aus ihrer
Soldatcnerfahrung heraus die Tugenden des
Pflichtgefühls und der gegenseitigen Opfertreue
in das bürgerliche Leben übertragen und da¬
durch ohne politisches Fraktionswesen gleichsam
neutrale Sammelpunkte der Kraft zum Schutz
der staatlichen Ordnung werden .

* Dur lach , 19. Sept . Beleuchtet die
Treppen ! Bei dem jetzt schon wieder ein¬
tretenden frühen Einbruch der Dunkelheit seien
die Hausfrauen , vor Allem aber die Haus¬
besitzer an die Beleuchtung der Hausflure und
Treppen erinnert , zumal für jedes aus Nicht -
belcuchtung entstandene Unglück der Haus -
eigenthümer rechtlich haftbar gemacht werden
kann .

* Blankenloch , 18 . Sept . Gestern Abend
wurde ein junger Mann von 18 Jahren bei
einer Streitigkeit erstochen . Der Getödtete
heißt Wilhelm Grimm , sein Mörder ist ein
gewisser Gierig . Die beiden Brüder Gierig
wurden noch gestern Abend verhaftet .

— Ein strenger Winter soll in Aussicht
stehen. Eine alte Bauernregel will das schließen
aus dem cigenthümlichen Blüthcnstand des
Haidekrautes . In der Mitte des Stengels
sind nämlich die Blüthen des Haidekrautes
zahlreicher und kräftiger entwickelt als an der
Spitze desselben .

AeriiHeton . 22)

Die Killings .
Original -Roman son FclixRodcrich .

( Fortsetzung .)

„ Hast du den Herrn gesehen?" fragte
Conrad rasch.

„ Ja , ich sah ihn mit dem Boote wegfahren ,
er war sehr groß , hatte einen starken röthlichen
Bart , der das ganze untere Gesicht bedeckte , und
trug eine goldene Brille ."

„Er war allein ?"

„ Ja , er fuhr allein auf den See hinaus ,
Heinrich wunderte sich , wie er das Boot re¬
gieren konnte. Ich sah ihm lange nach, weil
das Gewitter schon hcraufzog und Vater ihn
davor gewarnt hatte . "

„ Und er fuhr dennoch ?"

„ Gewiß , er lachte darüber und meinte , daß
es ihm nun erst recht Spaß machen sollte. Als
es nun so arg wurde , daß uns Allen der
Schrecken in die Glieder fuhr , da schlich ich
mich heimlich nach der Dachkammer hinauf — "

„ Mädchen ! " unterbrach Conrad sic erschreckt ,
„ das war unklug von dir , dort oben ist es
entsetzlich im Gewitter und gefährlich dazu ."

„Ach , Unsinn ! " rief Christine verächtlich,

„ ich habe keine Furcht vor ' m Einschlagen , just
dort oben ist der halbe See beinah ' zu über¬
schauen, und es sah schön aus bis zum Gruseln ."

„ Du sahst das Boot ?" fragte der junge
Mann , kaum im Stande , seine Erregung zu
verbergen .

„ Gewiß sah ich es , aber merkwürdig genug
kam's mir jetzt so vor , ^ils ob zwei Herren
darin saßen . Ich muß mich aber doch geirrt
haben , wo sollte der Andere wohl hergekommen
sein ? Die Wellen gingen ja auch beinahe haus¬
hoch , bald sah ich das Boot hoch und dann
wieder unten verschwinden , es tanzte mir selber
vor den Augen und Alles verschwamm in dem
ewigen Auf und Nieder und dem Blitzen und
Donnern , daß ich zuletzt ganz betäubt und
halbtodt vor Angst war . Als das Unwetter
aufhörte , sah ich nichts mehr von dem Boot ,
es wird wohl nach deiner Seite hin gelandet
sein. Du warst , glaub ' ich , nicht daheim ."

„ Nein , ich war nicht daheim, " erwiderte
Conrad fast mechanisch, während sein Blick über
den See schweifte. „Der Herr hatte einen
starken röthlichen Bart , sagst du, und einen
Hellen Anzug ?"

„ Ja , einen röthlichen Bart , er trug einen
grauen Anzug und einen weißen Strohhut . "

„Er ist ertrunken , das Boot liegt drüben ^

am Waldufer, " sagte Conrad , „ heute erst hat
man ihn gefunden ."

Christine stieß einen Schrei aus .
„ Ach Gott , wenn ich

' s mir nicht gedacht,
der arme junge Herr , er schien so reich und
glücklich zu sein."

„Warum war er so tollkühn , wer sich muth -
willig in Gefahr begibt , kommt darin um .
Hast du deinem Vater oder den Brüdern davon
erzählt , was du auf der Dachkammer gesehen hast ?"

„ Ich wollte mich hüten , des Scheltens
wäre dann kein Ende gewesen , da sie selber
um kein Geld da hinauf gestiegen wären . "

„Das ist gut , liebe Christine ! " sagte Conrad
befriedigt , „ thue mir den Gefallen und sprich
mit keinem Menschen darüber , auch besonders
davon nicht, daß du zwei Herren in dem Boot
zu sehen glaubtest . Es ist mir darum zu thun ,
dich vor der Polizei und dem Gericht zu be¬
wahren , wohin du unbedingt müßtest , um zu
zeugen."

„O , Conrad , lieber spränge ich in ' s Wasser ! "
„Na , deswegen noch lange nicht, du kin¬

disches Mädchen, " beruhigte sie Conrad lächelnd ,
„gefressen wirst du dort nicht . Aber besser ist' s
doch , wenn man dich in Ruhe läßt , und darum
plaudere nicht leichtsinnig , sondern höre und
schweige . Brauchst auch deinem Vater nichts
davon zu sagen , er wird es schon früh genug



I ?

I ' ;

Steigen zu verzeichnen. Auch der Inn ist
etwas gestiegen .

— In Komotau , Nordböhmen , traten
dieser Tage 128 Personen zum Protestantismus
über . In Komotau , das 17 000 Einwohner zählt ,
ist eine neue evangelische Kirche erbaut worden .

Krankrcnv .
Paris , 17 . Sept . Nach einer Meldung

des Soir ist Dreyfus ' Begnadigung eine
vollzogene Thatsache . Die Familie ist noch nicht
unterrichtet .

* Paris , 18 . Sept . Staatsgerichts¬
hof . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung in
der Umgebung des Palais Luxemburg sind
strenge polizeiliche Maßregeln ergriffen worden .
Eine große Menschenmenge bewegt sich in den
anliegenden Straßen . Ein Tbeil des Gartens ,
der in unmittelbarer Nähe des Palais Luxemburg
sich befindet , ist sür das Publikum abgesperrt .
Die ilH Sitzungssaal für das Publikum be¬
stimmte Tribüne und Gallerie sind gedrängt
voll . Um 2 Uhr erklärt der Präsident die
Sitzung sür eröffnet . Nach Verlesung des
Einberufungsdekrctes verlangt Lamarzclle das
Wort . Der Präsident verweigert dies . Lamar -
zelle verlangt zu sprechen. Die Linke fängt an
mit den Pultdcckeln zu schlagen . Schließlich
wird zum namentlichen Ausruf geschritten ,
worauf der Oberstaatsanwalt beginnt , die
Anklageschrift zu verlesen . In der Anklage¬
schrift , welche 36 Seiten umfaßt , werden die
vom Untersuchungsrichter Fabre festgestcllten
Thatsachen dargelegt . Es wird zunächst darauf
hingewicsen , daß die verschiedenen Ruhestörungen
1898 und 1899 auf eine Verschwörung zwecks
Abänderung der Regierungsform zurückzusühren
sind . Zwei Gruppen sind zu unterscheiden :
1 . die Patriotenliga , zweitens die Antisemiten -
liga . Besonders wichtig sind die Enthüllungen
über die lebhafte Korrespondenz zwischen dem
Herzog von Orleans und seinem Vertrauens¬
mann Buffet . Von Anhängern des Herzogs
wurden Geldmittel beigesteuert . Bewiesen ist
eine Einzahlung von 400000 Franks . Die
Haussuchungen bestätigen alle Verdachtsmomente .
Infolgedessen ersuchte der Prokurator den
Staatsgerichtshof , das Verfahren gegen 22 Be¬
schuldigte zu eröffnen . Die Anklageschrift stützt
sich auf zahlreiche Telegramme und Briese .
Nach längerer Berathung beschließt der Gerichts¬
hof , dem Anträge der Angeklagten gemäß , daß
dieselben während der Untersuchung von An¬
wälten unterstützt werden sollen . Hierauf wird
mit 234 gegen 32 Stimmen die Anklageschrift
an die Untersuchungskommission verwiesen . Die
Berathung über die Competenzfrage wurde bis
nach Schluß der Untersuchung vertagt , welche
von der Kommission des Staatsgerichtshofes
demnächst eingeleitet werden wird . Auf den
namentlichen Anfruf antworteten 270 Senatoren .
Die beiden Senatoren Trarieux und Devis er¬
klärten sich als Richter für unzuständig . Wie
verlautet , sollen sie mit e inige n An geklagten

erfahren . Sonst könntest du ihn darauf auf¬
merksam machen, daß für ihn und euch Alle
das Beste wäre , zu schweigen, bis ihr gefragt
würdet ."

„ Ja , ja , der Vater ist klug genug , aber die
dummen Jungen prahlen gerne mit Allem
herum , was sie wissen. Du gehst also nicht
nach Schönlindcn mehr hinaus , Conrad ?"

„ Ich werde mir doch nicht selber den Weg
verlegen ? — Zu euch komme ich nicht mehr ,
und das Uebrige wird sich wohl gelegentlich
mal finden , Kleine ? Mehr kann ich nicht
versprechen . "

Er drückte ihr die Hand und trat eiligst
den Heimweg wieder an . Christine blickte ihm
nach , so lange sie ihn sehen konnte. Er war
auch ein gar zu hübscher, ansehnlicher Mensch ,
sie Beide noch so blutjung , weshalb sollte sie
nicht , wenn 's sein mußte , noch zehn Jahre auf
ihn warlen ? —

Conrad dachte, wie er mit raschen Schritten
seinen Weg verfolgte , auch wohl flüchtig daran ,
doch schien ihn die Beleidigung , welche man
seinem ehrlichen Namen hinzugefügt , weit mehr
zu beschäftigen , da er verschiedentlich die Hände
ballte und mit den Zähnen knirschte. Nur
einmal , bei einer Biegung des Weges , blickte er
zurück, um Christinen einen Gruß noch zuzu¬
winken , worauf er seinen Stock durch die Luft

verwandt sein . Um 7 ^ Uhr wurde die Sitzung
ohne Zwischenfall aufgehoben .

Dänemark .
Kopenhagen , 18 . Sept . Ritzau ' s Bureau

meldet aus Schloß Lerustorff : Das russische
Kaiserpaar reist am Mittwoch an Bord
des „ Standard " nach Kiel ab , wo es am
Donnerstag eintrifft . Nach zweitägigem Auf¬
enthalte bei Prinzessin Heinrich erfolgt die Ab¬
reise nach Darmstadt .

England .
* Birmingham , 18 . Sept . Kolonial -

minister Chamberlain ist heute Nachmittag
nach London abgereist .

Serbien .
* Belgrad , 18. Sept . (Wiener Korre -

spondenzbureau .) Hochverrats - Prozeß .
Nachdem das Verhör beendigt , hält der
Generalprokurator seine Anklagerede . Er weist
gegenüber dem Leugnen der Angeklagten darauf
hin , daß Knezewitsch aus eigenem Antriebe
Kooazawitsch und Dimitsch als Anstifter be¬
zeichnet habe . Die Aufforderung Paschitsch ' zur
Steuerverweigerung sei sträflich , da sie Gährung
in der Bevölkerung erwecken und die Aufgabe
der Behörden vereiteln konnte ; alles habe auf
Erregung einer Revolte abgezielt . Der Proknrator
legt weiter dar , die Anklage gegen Paschitsch und
Tanschanowirsch sei nicht cnrkräftigt worden .
Letzterer sei der Autor revolutionärer Aui -
zeichnungen . Die antidynastischcn Handlungen des
Erzpriesters Gjarik seien allbekannt . Milan -
kowilschs Behauptungen , die Korrespondenz mir
Karageorgewitsch habe sich auf eine Geld¬
forderung zur Begründung eines Blattes be¬
schränkt , sei hinfällig . Milankowitsch hätte ein
solches Verlangen an den König und nicht an
einen Prätendenten stellen muffen . Die Anklage
gegen Ziokowitsch sei nicht entkräfligt worden .
ES sei bewiesen , daß Ziokowitsch anlidynastisch -
rcvolutionäre Broschüren verfaßt und seinen
Haß gegen die Obrenowitschs bei dem Leichen¬
begängnisse Calitschs kundgab . Der Prokurator
weist ferner auf die Verbindungen Ziokowitschs
mit Knezewitsch und Montcnogro hin und be¬
tont die Anklage bezüglich der ädrigen Ange¬
klagten sei durch nichts widerlegt ; er verlangt
die Anwendung des Gesetzes und die Ver -
urtbeilung der Angeklagten zum solidarischen
Ersatz der Gerichskosten .

Türkei .
* Konstantinopel , 18 . Sept . (Meldung

des Wiener Corresp . - Bureau .j Der dieser Tage
von Tripolis abgcgangene Dampfer „Taif "

hatte 30 Personen an Bord , welche er in die
Verbannung geführt hat . Der größte Theil
der Verbannten sind Angestellte vom Mdizpalast .

Richter , der 62 mal . Möller und Bebel , die
55 mal gesprochen haben . Betrachten wir die
einzelnen Parteien , so möchten wir nur diejenigen
Redner berücksichtigen , die mehr als 10 mal
das Wort ergriffen haben . In der konservativen
Partei waren das die Abgeordneten Graf Roon ,
(27) , Dr . Oertel - Sachsen (21 ) , Graf Kanitz ( 19),
von Levetzow ( 18) , Frhr . v . Richthofen ( 18 ,̂
v . Staudy ( 17), Graf Klinkowström ( 16 ), von?
Loebell ( 15), von Salisch ( 15) . Die freikonser¬
vative Partei wies folgende Hauptredner auf :
Frhr . von Stumm (49 ) , von Kardorff (37),
Gamp (26 ), Arendt ( 18), Graf v . Arnim ( 14).
Bei den Nationalliberalen haben mehr wie 10
mal das Wort ergriffen die Abgeordneten
Möller (55 ), Paasche (39 ) . Hofmann - Dillendurg
(38) , Bassermann (36) , Sattler ( 17) , Frhr . v .
Hehl ( 15 ) , Hasse ( 12 ) , Büsing , Lehr , Graf vx
Oriola ( je 11 ) . — Die Hauptredner des Zen/r
trums waren Dr . Lieber (69) , Hitze (40) , Prinz
Arenbcrg (36 ), Gröber (28), Müller - Fulda (27 ).
— Von den Antisemiten haben Licbcrmann von
Sonneberg 31 mal und Werner 21 mal ge¬
sprochen. — Die beiden freisinnigen und die
demokr . Partei stellt folgende Hauptredner :
Richter (62 ) , Dr . Müller -Sagan (56 ) , Lenz-
manu (27) , Fischbeck (22 ), Beckh ( 19 ) , Schräder
( 16) , Broemel ( 15) , Freie ( 15) , Schmidt -Elber¬
feld ( 13). — Von den Sozialdemokraten haben
außer Singer und Bebel , Molkenbuhr 50 mal ,
Stadthagen 44 mal und Wurm 20 mal ge¬
sprochen. Unter den Wilden hat Rösicke -Dessau
mit 50 Reden den höchsten Rekord erzielt , Dr .
Hahn sprach 22 , Dr . Roesicke- Kaiserslautern 15
und Stöcker 11 mal .

— Am Tage der Goethefeier kam eine
Bauersfrau nach Weimar und blieb höchlicbst
verwundert auf dem Goetheplatz stehen, als sie
den Festschmuck sah . „ Was iS enn da lus ?"

fragte sie einen Vorübergehenden . „ Goethe 's
150 . Geburtstag, " war die Antwort . „Ach
was, " sagte die Gute , „ is er enn noch so hall -
wägs uffn Dämmcchen ? "

Verschiede» «»
— ( Die Redner im ReichStagZ An

der Spitze der Reichstagsredner marscdirt der
Abgeordnete Singer , der 80 mal das Wort er¬
listen hat . Ihm folgt Dr . L ieber , der 89 mal ,

sausen lieb , als ob er seinen unsichtbaren Be¬
leidiger durchprügeln möchte. Schließlich schnellte
er mit geschickter Bewegung einen Scherben
über ' s Wasser und ließ die Schönlindener einst¬
weilen damit untcrsinken .

Hatte er doch , wie er sich sagen durste ,
seinen Zweck in der Erforschung jenes Un¬
bekannten besser erreicht , als es ihm bei dem
Wirth selber vielleicht möglich gewesen wäre .
Ja , die Christine , so jung sie war , steckte doch
ihre ganze Familie , was Schlauheit und auch
kluge Ueberlegung anbetraf , in die Tasche . Aber
ihr flinkes Zünglein zu fesseln, war ein Gebot
der Vorsicht gewesen, da er die Abneigung der
Landbewohner gegen Polizei und Gericht nur
zu gut kannte .

Conrad Müller hatte bislang nur sehr wenig
Ehrgeiz besessen , weil er sonst wohl nicht so
oft aus der Lehre gelaufen wäre und eine Art
Vagabundenleben geführt hätte . Lob oder
Tadel waren ihm ziemlich gleichgiltig gewesen
und nur der Physikus Petri hatte sich eines
gewissen Einflusses auf ihn rühmen dürfen .
Ob man seine Geschicklichkeit lobte oder seine
Aufführung tadelte , das hatte ihn immer sehr
kalt gelassen , — heute war zum ersten Male
der Ehrgeiz in ihm erwacht , das Gefühl des
rechten Berufes , das ihn im unbewußten Drange
bereits zum wiederholten Bittsteller gemacht,

L Die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel,
eine vielumstrittene Frage , und auch von Päda¬
gogen theils gefordert , theils bestritten ,
macht doch stetige Fortschritte . In Zürich hat
im Jahr 1898 die Stadt für unentgeltliche
Abgabe von Lehrmitteln und Schreibmaterialien -

in sämmtlichen Volksschulen die Summe von
90 2552 Franks ausgegcben , bei 160 000 Ein¬
wohnern 56 Cts . (44 Pfg .) auf den Kopf der
Bevölkerung .

1 ) Aus dieser Berechnung erhellt , daß die
Einwände hinsichtlich der finanziellen
Seite hinfällig sind ; denn eine Weiter¬
belastung von 44 Pfg . jährlich pro Kopf wird
kaum den Ruin irgend einer Familie nach sich
ziehen — diese 44 Pfg . nimmt sich neben
13 Liter Schnaps , 108 Liter Bier , die auf den
Kopf der Bevölkerung treffen , sicher recht be-
scheidcn aus !

dehnte ihm die Brust und spannte seine geistige
Kraft zum männlichen Entschluß , unentwegt
diesem Berufe treu zu bleiben .

Wer vermag dem geheimnißvollcm Walten
der Natur nachzuforschen , die göttliche Schöpfer¬
kraft zu enträthseln , welche in ihrer ewigen Ge¬
rechtigkeit in ausgleichender Unparteilichkeit dem
Bettlerkinde oft den Stempel hehrer Begabung
ausgedrückt , während der Sohn des Reichthums
geistig arm bleibt ? Glücklich aber ist nur
Derjenige zu preisen , den die Begabung , das
Talent zu jenem Lebcnsberufe führt , der ihm
freudiges Schaffen und eine beglückende Thätig -
keit , welche in sich selbst ihre Befriedigung findet ,
immerdar verleiht .

Dieses Glück empfand jetzt Conrad Müller ,
der seinen Beruf gefunden , auf welchen Be¬

gabung und Neigung ihn unwiderstehlich hin -

gewiesen . ^
Tiefe Dämmerung lag auf Berg und See ,

vom Thurm der Stadtkirche schlug es neun ,
die Stunde , welche der Assessor zum Stelldichein
bestimmt . Er beschleunigte seine Schritte und

befand sich nach wenigen Minuten seinem Vor¬

gesetzten, der langsam daher geschlendert kam,

gegenüber . . . . . . . . . .
Conrad zog die Mutze und blieb ehrerbietig

stehen. . ,
(Fortsetzung folgt .)



2 ) Zu bemerken ist ferner , daß selbst¬
verständlich alle Schüler , also auch die
Kinder bemittelter Eltern , sämmtliche
Lehrmittel geliefert bekommen , diese Einrichtung
1
'omit nicht absolut einseitig wirkt , d. h . nur
Den Armen zu Gute kommt.

Wenn man die Stimme der Billigkeit und
Gerechtigkeit , kurz der Vernunft , walten läßt
Hnd bedenkt , daß der Arme durch Einstellung
in 's Heer z. B . große Opfer auf sich nehmen
muß — 2 Jahre 1000 Mk . Verlust an
Verdienst ist sicher nicht zu hoch gegriffen ! —

manche ärmere Familien sogar 2 und mehr
Söhne unter der Fahne stehen haben ; wenn
man sich ferner aus den realen Boden stellt
und bedenkt , daß in Kriegsnölhen der Arme
wieder mit seinem Blut hilft Vaterland , Haus
« nd Herd zu decken ebensogut wie der Reiche,
tpobei er hinsichtlich materieller Güter direkt
vielleicht — nichts zu verlieren hat ; wenn
man endlich die religiöse Seite in ' s Auge faßt :
„ Wer zwei Röcke hat ic. — wenn man dies
Alles so recht überlegt , dürfte man keine
Unbilligkeit darin finden , wenn ge¬
wünscht oder verlangt wird , der Be¬
mittelte möchte doch auch sein Schcrf -
lein dazu beitragen , dem armen Manne
Hu helfen , seine Kinder aufzuziehen .

3 ) Anderseits wird daraus hingcwiesen , daß
es Familienväter mit gutem Verdienste gibt ,
die trotzdem ihrer Pflicht , für ihre Kinder zu
sorgen , nicht Nachkommen. Leider kann dieser
Einwand nicht bestritten werden ; derartige Fälle
dürften aber trotzdem nicht die Regel , sondern
die Ausnahme bilden . Ist aber der Vater wirk¬
lich ein etwas „ leichter Bruder "

, so ist cs sicher
doppelt nöthig und Pflicht , bei Zeiten dafür
zu sorgen , daß aus dem „Jungen " etwas
Rechtes wird — man darf das Kind nie büßen

lassen für die Sünden seines Vaters — im
Gegentheil : die menschliche Gesellschaft
hat hier doppelt die Pflicht , sich eines
solcharmenWürmleinsinthatkräftiger
Nächstenliebe anzunehmen ! Sie rechne
mit dem Alten ab , lasse ober den Jungen
nicht darunter Noth leiden oder auch
zu Grunde gehen .

4) Daß die Schüler , sobald ihnen die Lehr¬
mittel frei geliefert werden , wenig Acht darauf
haben , leichtsinnig damit umgehen rc . , dies kann
nicht ohne Weiteres behauptet werden ; hier
müßten fachmännische Gutachten von solchen
Schulen eingeholt werden , wo die Unentgeltlichkeit
der Lehrmittel bereits seit Jahren eingeführt ist.
Schulzucht , gegenseitige Aneiserung , Lob , Tadel ,
Naturell des einzelnen Kindes und Lehrers ,
Autorität und Erziehungskunst des letzteren rc .
sind Faktoren , die hiebei sehr schwer in 's Ge¬
wicht fallen .

Eins ist sicher : je mehr Freiheit wir
geben , desto ' schärfere Gesetze müssen
wir haben ; denn boshaftes Zerstören
gehört nach wie vor mit ungebrannter
Asche kurirt — so sehr ich der Prügel¬
pädagogik abgeneigt bin !

Das weiß jeder Familienvater , daß unter
seinen eigenen Kindern oft ein recht großer
Unterschied besteht , eins „ an seiner Schiefertafel
volle k Jahre , das andere keine 8 Tage hat .

"
5) So lassen sich für und wider „Unent¬

geltlichkeit der Lehrmittel " verschiedene Gründe
in ' s Feld führen . Solange die Welt steht, wird
man eben nie ein Gesetz schaffen können , das
allen Fällen , allen Menschen gerecht wird ; die
Welt ist eben unvollkommen . Wäre sie voll¬
kommen , so wäre sie todt ; denn der mensch¬
liche Geist verkümmert und versumpft ohne
Kampf , ohne Kritik , und die gedankenlosen oder

schmusenden „ Jasager " sind die größten Ver¬
brecher am Fortschritt der Menschheit , und man
kann zu ihrer Entschuldigung vielleicht nur den
einen „ mildernden " Umstand gelten lassen :
„ Herr , vergib ' ihnen , denn sie wissen nicht ,
was sie thun ! "

6) Freilich sollte die Kritik ohne persönliche
Gehässigkeit , ohne persönliche Spitze unabhängig
vom politischen oder religiösen Standpunkt ge¬
übt werden . In solch geistiger Verfassung nur
darf auch die Frage : „ Unentgeltlichkeit der
Lehrmittel " geprüft werden .

In vielen Gemeinden unseres Heimathlandes
wurde mit der Aufhebung des Schulgeldes ein
schöner Anfang gemacht ; inwieweit die Be¬
völkerung geneigt ist , obigem Thema , einer sehr
wichtigen Frage , näher zu treten , das wird die
Zeit lehren . Wenn die Sache heute auch noch
nicht spruchreif oder gar „ brennend " ist , so ist
sie doch der ernstlichenErwägungwerth ;
denn : das THeu erste für uns sind und
bleiben : unsere Kinder !

Die Zustände ändert ihr nur — wenn ihr
die Menschen ändert , und „ dem Staate einen
guten , tüchtigen Bürger erziehen und erhalten ,
ist mehr wenh , als zehn Feinde erlegen ! "

Gekegrarnrn .
2

Paris , IS . Sept . Der Minister¬

rath beschloß die Begnadigung des
Dreysus , welcher seinen Revisions¬
antrag zurückzog .

Grotzherzogl . Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 21 . Sept . Abt . 4 . 6 . Ab .-Vorst . Mittel -

Preise : Marie , die Tochter des Regiments , ko¬
mische Oper in 2 Akten von Saint - Gcorges und Bayard ,
übersetzt von K. Gollmick. Musik von Gantano Donizetti .
Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Arntsverkündigungsblatt für öen Amtsbezirk Durlücb .

Amtliche Zzekmmtmllchullgeu .
Die Verleihung des Ehrenzeichens für treue Arbeit

betreffend .
Nr . 28,265 . Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß

das von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog für Arbeiter und
männliche Dienstboten gestiftete Ehrenzeichen tür treue Arbeit kraft der
durch landesherrliche Verordnung vom 11 . November 1895 dem Mini¬
sterium des Innern ertheilten Ermächtigung an

1 . den Gaswerkdediensteten Friedrich Philipp in Durlach ,
2 . den Werkführer Martin Benz in Grötzingen und
3 . den Vorarbeiter Wilhelm Schaber in Grötzingen

verliehen worden ist .
Durlach den 15 . September 1899 .

Grotzherrogliches Bezirksamt :
Arnsperger .

Die Errichtung der Grundbücher betreffend .
Nr . 6683 . Durch die Verordnung Gr . Ministeriums

- er Justiz , des Kultus und Unterrichts vom 1. August 1869
(Ges - u. Berordn . -Bl . S . 436 ) ist bestimmt , daß Hauptbuch
und Geueralregister in jedem Grundbuchbezirk nach der
Anlage drei Monate lang zu Jedermanns Einsicht in den
Geschäftsräumen der Grundbnchbehörde offenzulegen ist .

Vor üto »»»oi »ivotakol > ^ lffk der - - ffenlcgung al . bald hierher zu berichten .

über alle dinglichen Rechte an Grundstücken ( Eigenthum ,
Grundgerechtigkeiten zu Gunsten der Grundstücke , dauernde
Lasten — Dienstbarkeiten — « nd Beschränkungen des Eigen¬
thums oder - es Versügnngsrechts des Eigenthümers und
Pfandrechte ) , soweit sie aus den seither geführten Gruud -
und Pfandbüchern sich ergeben , eine vollständige Uebersicht
gewähren sollen . Es ist zu befürchten , daß sich mannigfach
Jrrthümer und Versehen eingeschlichen haben , deren Ber ^
besserung im Interesse der Berechtigten gelegen ist.

Nach den in den hiesigen Akten enthaltenen Notizen waren die
Arbeiten schon seit einiger Zeit in mehreren Gemeinden beendigt , in den
meisten anderen stand die Beendigung in baldiger Aussicht .

In der Stadt Dnrlach kann die Offenlegung voraussichtlich erst
in einigen Monaten stattfinden ; in Stupserich har die Offenlegung schon
begonnen .

Die Grund - und Pfandbuchbchörden der übrigen Gemeinden des
Bezirks werden aufgcsordert , alsbald das Hauptbuch und General -
regifter aufzulegen , die Offenlegung an der Geineinvetasel bekannt zu
machen und den Vollzug sofort hierher anzuzeigen . Sollte
wider Erwarten in der einen oder andern Gemeinve die Offenlegung
noch nicht möglich sein , weil das Generalregister noch nicht vollständig
ausgestellt ist , so wäre sofort Anzeige zu erstatten und über den Stand
der Arbeit genau zu berichten. Ebenso wären etwaige sonstige Hinder -

Die Offenlegung ist durch Anschlag an der Gemeindetafel
während der ganzen Offenlegungssrist bekannt zu machen .

Anträge aus Berichtigung des Hauptbuchs und des
Generalregisters find innerhalb der Offenlegungssrist bei
der Grundbuchbehörde anzubringen . Die Grundbnchbehörde
hat über die Anträge zu entscheiden . Gegen ihre Ent¬
scheidung findet innerhalb zweier Wochen die Beschwerde
hierher statt . Eine weitere Beschwerde findet nicht statt .
Rach beendeter Offenlegung und nach Erledigung der ge¬
stellten Anträge gelten Hauptbuch und Generalregister als
ausgestellt , sie bilden von da an zusammen mit den bisher
geführten Büchern das Grund - und Pfandbuch im Sinne
der bestehenden Gesetze .

Rach Beendigung der Offenlegung sind die Einträge
in den bisherigen Grund - « nd Pfandbüchern erst dann
vollständig erfolgt , wenn der dem Eintrag entsprechende
Vermerk im Hauptbuch und Generalregister angebracht ist .
Die Offenlegung soll den Betheiligten die Möglichkeit geben ,
sowohl Unrichtigkeiten in den bisherigen Grund - und
Pfandbüchern , als auch die mangelnde Uebereinstimmung
des Hauptbuchs und Generalregisters mit jenen noch nach
Maßgabe des bisherigen Rechts beseitigen zu lassen .

Das Publikum wird in seinem eigenen Interesse daraus
aufmerksam gemacht , sich von der Richtigkeit und Voll¬
ständigkeit der Bücher und Register zu überzeugen , welche

Es muß als selbstverständlich angesehen werden , daß von Amis -
wegen benicrkle Jrrthümer ohne Weiteres anch während der Offenlegung
zu berichtigen sind . Ebenso darf natürlich die Fortführung des Haupt¬
buchs und des Generalregisters keinerlei Unterbrechung erleiden .

Dnrlach den 18. September 1899 .
Großherzogliches Amtsgericht .

Nebel .

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen , die Haltung

der 3 Gemeindefarren vom 1 . Ja¬
nuar 1900 ab auf mindestens sechs
Jahre in Pacht zu geben.

Pachtliebhaber wollen sich unter
Angabe ihrer Ansprüche bis spätestens

Montag den 2S . d. Mts . ,
Morgens 8 Uhr ,

mündlich oder schriftlich bei dem
Bürgermeisteramt melden .

Dnrlach , 13 . Sept . 1899 .
Der Gemeinderath :

f >r . Rcichardt .
Franz .

Äroli - Likfttunz.
Die Lieferung von 400 Zentner

Kornstroh ist zu vergeben und
sind diesbezügliche Angebote bis
längstens 1 . Oktober d . Js . bei
Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Daselbst sind auch die näheren
Lieferungsbedingungen zu erfahren .

Karlsruhe , 16 . Sept . 1890 .
Städt . Schlacht - und Biehhof -

direktion :

_ Bayersdörfer .
Dnrlach .

Zwangs - Versteigerung .
Mittwoch , 26 . Septembe "

1896 , Nachmittags st Uhr , werde



ich im Pst .udlvk . . l - Rathhaus
hier — gegen baare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Divan , 2 Kleiderschränke , 1
Bertikow , 1 Waschkommode ,
1 Nachttisch , I AnSzugtisch ,
1 Zuschneidetisch , 1 Tisch,
2 Rohrstühlc , 2 Spiegel und
2 Bilder , sowie 2 Läufer¬
schweine und hierauf Kartoffel
von 12 Ar in den Haferäckern .

Durlach , 16 . Sept . 1899 .
Eisengrein ,

_ Gerichtsvollzieher ._
Diejenigen , welche mit Zahlung

der

Allgemeinen Kirchensteuer
im Rückstand sind , werden hiemit
um baldige Zahlung ersucht .

Durlach , 18 . Sept .
'
1899 .

_ _ Kirchenstenererheber ._

pmmtGiiMgett .
Die Beleidigung und Drohung ,

welche ich am Sonntag den 3 . d .
MtS . im Gasthaus zur Traube
hier gegen Traubenwirth Werner
ausgesprochen habe , nehme ich
reuevoll zurück und zahle als
Buße 10 Mk . in die Kleinkinder¬
schule und 15 Mk . in die Militär¬
vereinskasse hier .

Spielberg , 14 . Sept . 1899 .
_ Adolf Müller .

ein gut möblirtes ,L» ilIiilIVl
^ jsj. sofort oder auf

1 . Oktober zu vermiethen . Zu er¬
fragen bei

Frau Spchl . Sebolds tr . 8b .
^ großes , heizbares ,
ist zu vermierhen . Zu

erfragen bei der Exped . d . B l ._
Zwei iiröölirte Zimmer

siuv auf I . Oktober an 2 solide
Arbeiter zu vermiethen bei

Emil Pfistner ,
_ Friseur und Zahntechniker .

Zwei Arbeiter
können Wohnung erhalten

Pftnzvorstavt 5, 3 . St .
Hin Arbeiter

kann Wohnung erhalten

_ Herrenstratze 31 .
Ein gut möblirtes Zimmer

in ruhiger Lage auf 1 . Oktober
von einem Herrn zu miethen ge¬
sucht . Offerten unter -4 . 100 an
die Expedition d . Bl . j

SÄtze Milch
ist zu Haber: im !

Hall hrus z um Töweu . i

Zöpfe ! Schlicks ! ^

Empfehle mich im Anferligen von
Zopten und Schlicks von 2 an ,
sowie Haarketten,Halsketten , Brachen ,
Bouquets . Bücherzeichcn, Armbändern
u . t . w . Defekte Haararbciten werden !
billig wieder hergerichtet . Empfehle s
mich im Zahnziehen , Hühneraugen - !
schneiden u . s . w . bei schonender ^
Behandlung . Bringe zugleich mein !
reichhaltiges Lager in allen Par¬
fümerien , sowie alle Sorten Loose
von l bis 9 . 30 ^ in empfehlende
Erinnerung und bitte um geneigten
Zuspruch .

Müsvk , Friseur ,
_ Durla ch , beim Bahn hof.

Lais Lököngrin.
« utev Mittag - «L Abend - ^

tisch sür Abonnenten und Nicht- ,
oboiinentcn wird zu billigen Preisen

'

fortwährend verabreicht . -

Nur der streng feste Verkaufspreis , welcher an jedem einzelnen Stück in deutlichen
Zahlen aufgedruckt ist , gibt dem Käufer die Gewißheit der reelle » Bedienung . Da¬
durch. daß ich nicht handeln lasse, ist jede Uebervortheilung ausgeschlossen . Mein aus der Grundlagebilligster , jedoch absolut streng fester, für Jedermann gleichlautender Preise ctablirtes

kertiKtzrLorrM-LLüLdMkollMtloü
bietet eine übergroße , geschmackvolle Auswahl vom einfachsten bis feinsten Genre , in allen modernen
Stoff -Arten . Des Weiteren sind meine Artikel , den gerechten Anforderungen entsprechend , aus das
Beste verarbeitet , unter Verwendung von Zurhaten vorzüglichster Qualität.

Für moderne , elegante Faxons in allen Weilen und Größen biete ich Garantie .

Zur bevorstehenden Herbst - Saison
sind alle

WeuHeiten
eingetroffen und bieten deren Mannigfaltigkeit jedem Käufer Gelegenheit , seinen Bedarf decken
zu können .

Ich empfehle :

Knaben - und Jünglings -Anzüge . . von M . 3 bis Nb 30,
Herren - Anzüge in Sack - u . Jacket - Fa ^ons „ 14 „ 52.
Elegante Gehrock Anzüge . . . . „ 36 „ „ 65 .
Herbst - und Winter -Paletots . . . v r, „ 60.
Knaben - n . Burschenmänte ! m . l . Pelerine 4re ^ rr ,, 25 .
Hoyenzollern -Mäntel und Havelocks . 14re rr 48 .

Eliputzkn, Bader, Loden Joppen, Hosen , Zchul AnWk etc . billigst.
Unbedingt nothwendige Abänderungen , sowie Flicklappen kostenlos .

Kaiserftratze 74 am Marktplatz .
Heute ( Dienstag ) :

frisclio Hedge- unä KrisdenAürete
Lei ZjVLN» . ZLi- L>u8 Zur Donne .

Fronenarbritschnle j
des Franenverems Durlach . j

In den gestern ^ öffneten Unter - !
richtsknrs können noch einige

^

Schülerinnen anfgenommen werden .
Besonders machen wir noch darauf
aufmerksam , daß fleißige aber be¬
dürftige Mädchen zu ermäßigten
Preisen ausgenommen werden
können .
Der Beirath des Franenvereins :

Specht , Stadtpfr .

Txrmm!« Dorisch.
Lut

Derein für HomöopaLhie und
Aatnrhnlknnde Dnrlach.
Die Abendsprechstnnde unseres

Arztes , Herrn I)r . Möser , fällt
von heute ab aus , dafür ist Mittags
Sprechstunde von 12 — 1 Uhr .
Morgen -Sprechstunde unverändert .

Der Vorstand .

> iiRLL

geb . KochscHild .
Meiner geehrten Kundschaft , sowie

Freunden und Gönnern zur Nach¬
richt , daß für die bevorstehende
Herbst - und Winter - Saison große
Auswahl sämmtlicher Neuheiten
in Damen - Kinderhüten ,
sowie alle sonstigen Putzartikel
eingetrvffen sind.

Unter Zusicherung rascher und
billiger Bedienung garantirc für
sehr geschmackvolle feine Ausführung
und bitte um ferneres Wohlwollen .

Hochachtungsvoll
Lina Horst, Iägcrstraßc 11 .

Gut Mlirtes Zimmer
ist auf den t . Oktober zu vermiethen

Palrnaieustratze 1 « . 2 . St

ttsil !

Den aktiven Mitgliedern und
besonders den Zöglingen zur Kennt -
niß , daß von heute ab die regel¬
mäßigen Turnstunden wieder
stattfinden .

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Turnwart .

Curnttdund Durlach .
6 ui tteiü

Von Mittwoch den 20 . d . Mts .
finden die Turnstunden wieder
regelmäßig Mittwoch , und Freitag
Abends von 8 — 10 Uhr statt .

Um vollzähliges Erscheinen der
Aktivität bittet

De r Turnwart .

Empfehle den verehrt . Herren und
Damen meine schönen und an¬
genehmen Lokale zu Kaffee¬
kränzchen . Für Kuchen und
feines Backwerk ist stets gesorgt .
Ein gutes Pianino steht zur Ver -

_
Kinderstrümpfe

in allen Farben und Größen
empfiehlt

Julie Hoffman « ,
Maschinenstrickcrei , Herrcnsir . 7 .

Todes - Anzeige.
. Freunden und Be -
-Al -M kannten geben wir

die traurige Nachricht ,
i Dl daß unser liebcrGatke
) ^ und Vater

^ Gustav Kindler ,
Kamimegermeister

heule Morgen s,6 Uhr im Alter
von 39s, Jahren nach langem
schweren Leiden sanft entschlafen
ist.

Um stille Theilnahme bitten :
Die trauernden Hinterbliebenen .

Durlach , 19 . Sept . 1899 .
Die Beerdigung findet Mitt¬

woch Abend 5 Uhr von dem
Trauerhause , Spiialstraße 2 ,
aus stall .

« tavt Dnrlach .
Slandesöuchs -Auszüge .

Gehören :
11 . Sept . : Elise Frieda , B . Heinr . Bern¬

hard Muggnug , Fabrikarb .
1.3 . „ Georg Emil . B . Gustav König .

Weihgerber .
14 . „ Siegfried August , V . Karl

Weiß , Gastwirth .
18 . „ Maria Martha , B . Johann

Haugler , Fabrikarbeiter .
Eheschließung:

16 . „ Philipp Friedrich Wickcr .Erscn -
dreher von Ittersbach . mit
Karoline Pauli »« Schwarz¬
wälder von Stein .

16 . . Adolf Memmeuhofer , Mechani¬
ker von Villingen , mit Marie
Luise Kutl , Köchin von Frei¬
burg .

16 . „ Ziaver Dürr , Bierbrauer von
ttöbingcn , mit Frieda Scitz .
von hier .
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